
dem Problem des B  osen 1m Westen diskutiert werden, iıne zufiriedenstellende
Antwort und ist insotern dıe bessere Lösung für die Gesamtproblematik.

Hannover Peter AÄntes

Inayat Khan, Vilayat Sufısmus. Der Weg ZU Selbst Stufen einer mystı1ı-
schen Meditation. Barth/Bern/München/Wien 975 124

Der Autor ist der Sohn HAZRAT INAYAT KHANS, der das rbe der sufistischen
Mystik 1n den Westen brachte und 1n Frankreich den westlichen Sufi-Orden
gründete, dessen Leitung der Sohn 1956 übernahm. Das uch versteht SIC.
TOLZ seiner 15 Seiten Anmerkungen nıcht als Buch der Wissenschaft, sondern
des Zeugnisses ber den sıebenstufigen Weg der iıslamıschen Erfahrung. In einer
eıt verstärkten Interesses Wegen relıgıöser Erfahrung SOWI1eEe uch 1M
Rahmen der 1m Hıinblick auf das Islamverständnis nötıgen Korrekturen ann das
Büchlein ine Hılfe sSe1N.

Düsseldorf Hans Waldenfels
V aäsudevasrama, Y atıdharmaprakasa. Treatise World Renuncıiation.
Critically edıted wiıth Introduction, annotated translation and appendices
by PATRICK ÖLIVELLE. art ONC:* 'Text art {WO Iranslation Publi-
catıons of the De Nobili; Research Lıbrary, ed by Aa In
Vol L11 an 1V) Gerold Co./Wien 977

Angesichts der großen Bedeutung, dıe der Weltentsagung (sannyasa) 1m Hın-
duismus und überhaupt in den indischen Religionen zukommt, ist sehr
begrüßen, da{iß mıt dem vorliegenden Werk erstmals einer der umfassenden SySte-
matischen hinduistischen 1raktate über dieses Ihema 1n ext un: Übersetzung
vorgelegt wırd Denn obwohl eiINE beträchtliche Anzahl solcher Werke hand-
schriftlich erhalten ıst, scheint bisher LUr eines, Viıisvesvarasarasvatis atı-
dharmasamuccaya, weniıgstens ediert worden se1in (Vıdyaranyas Jivanmuktıvur-
VERG, e1in Spezialwerk ber den Lebzeiten Erlösten, das uch auf die fur diıeses
Ihema relevanten, ber ben nıcht auf alle Aspekte der Weltentsagung eingeht,lasse ich außer Betracht).

Der VO  w herausgegebene und übersetzte Yatıdharmaprakasa (XPra) stammt
AUus relativ spater eıt durifite aum VOT dem etzten Viertel des E: } I1,.
Chr. entstanden se1n I! 18) zeichnet sıch ber gegenüber alteren
Werken durch Klarheit des Aufbaus und der Gedankenführung Aaus (Bd. IL,

29)
Der and Von ().s Werk enthält die Ausgabe des Sanskrittextes des Pra

nebst Indices. In der Einleitung werden Intormationen er den Autor (S 14über die für dıe Edition benutzten sechs Devanägarı-Hss. (S 19—21), die stem-
matıschen Verhältnissel 21—23 und die methodischen Prinzipien, nach denen
der ext erstellt worden ist 2344° vorausgeschickt. Das VO  - konstruierte
Stemma der Hss überzeugt NUur teilweise. Evident ist insbesondere die Sonder-
stellung der Hs SOWI1e Nichtzurückführbarkeit einer der benutzten Hss auf
1N€e andere. AÄAndere Aspekte, die Erstellung Von Subrezensionen (vor allem

11* {n 25 auf der Basıis nıcht naher autf iıhr jJeweıiliges Gewicht hin
geprülfter Übereinstimmungen, befriedigen nıcht recht Der kritische Apparatweıst in zahlreichen Fallen gemeinsame Fehler bei Hss auf, bei denen solche AQUus
em Stemma nıcht erklärbar sind (z 351 H 9 671 79®* 7923 7933
HP W, 4935 BhH W In dıiıesem Zusammenhang hätte vielleicht der Tatsache, daß
einıge Hss un VOT allem Bh) Korrekturen VOonNn zweıter, teils uch Von
erster Hand (Bh 1n aufweisen, und der Möglichkeit VO  } Handschriften-
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kontamınatiıon größere Beachtung geschenkt werden mussen. Es empfiehlt sich
Von daher 1n unklaren Sıtuationen eın ekletisches Verfahren, W1E ja tat-
sachlıch anwendet, WCI1N In vielen Fallen seine A4aus dem Stemma deduzierten
„genereal rules“ zugunsten seiner „auxılıary rules“* (die allerdings uch nıcht
isolıert anwendbar, sondern dem „genetischen Prinzıp” WOZUu SRINIVA-
SAN, V acaspatımısras I attuakaumudı, 7Q unterzuordnen sind) durchbricht.
In der Ma ıst, abgesehen VO  - einıgen wenıgen Fallen, denen IC ÖO.s
Entscheidung nıcht folgen VEIMaAS (Z 117 der 410) der VO  - ıhm
konstitujerte Text, soweıt ich sehe, durchaus sehr befriedigend.

Das Gleiche gıilt uch für dıe 1n Band I1 vorgelegte Übersetzung der Pra die
aufgrund ıhrer Zuverlässigkeit un Lesbarkeit uch dem des Sanskrıt
Unkundigen vorbehaltlos empfohlen werden kann, uch dort, sıch der ext

den Höhen der monistisch-illusionistischen Vedäntaphilosophie aufschwingt.
uch der I1 Band des Werkes enthalt Indices SOWI1Ee ıne ausführliche und

interessante Einleitung, 1n welcher der ext 1n den Rahmen der Sanskrit-Litera-
tur ber Weltentsagung eingeordnet un! sSe1ın Autbau un!: Inhalt ausführlich
diskutiert wıird Der dem Inhalt gewıdmete eıl der Einleitung IL 1 10 E
51) biıetet ine gehaltvolle un! empfehlenswerte Einführung 1n dıie wichtigsten
systematischen un: historischen Aspekte der hinduistischen T heorie VO  - der
Weltentsagung, wobel die dem ext entnommenen Informationen ın einen
weıteren Kontext stellt (vgl. twa den Hinweis, dafß 1M Hinduismus uch
Richtungen gegeben hat, 1n denen die Weltentsagung grundsätzlich abgelehnt
wurde: II, 392 51) und uch auf grundsätzliche Fragen w1ıe die des
Verhältnisses VO  - normatıven Texten und tatsächlicher Wirklichkeit 1L,
34 ÜU. 48) der dıe Art un: Weise der Assımilation der heterogener Auf-
fassungen ıIn den alten Dharma- Texten durch Juxtaposition und die aufgrund
der dadurch entstandenen Widersprüche entwickelten hermeneutischen Prin-
zıpıen der spateren Erklärer 35f.) eingeht. Es mu{fß allerdings darauf aufmerk-
Sa gemacht werden, da{fßi ().s Abriß ber die Weltentsagung 1mM Hınduismus, als
Eıinleitung A Übersetzung des YPra,; lediglich die Funktion einer /Zusammen-
fassung und allgemeıinen historischen Einordnung der Auffassung V asudevas hat
un: VO  - daher vielleicht nıcht ausreichend deutlich wird, daß gerade ın
iıdeengeschichtlicher Dımension noch wesentliche Fragen kontrovers un: ungelöst
sınd In diesem Zusammenhang se1 auf die 1mM gleichen Jahr W1Ee O.s Werk
erschienene, primar allerdings literargeschichtlichen Fragen gewidmete Arbeit
VO  - SPROCKHOFF: Samnyasa, Quellenstudien ZUTr Askese 1mM Hınduismus
Untersuchungen ber die Samnyasa-ÜUpanısads), Wiıesbaden 1976, bes
SOWI1E auf den gehaltvollen Autfsatz VO  - HERTHA KRICK: Närayanabalı und
ertod, 1: Wıener Zeıtschr. Kunde Sıudasıens 21/1977, VOTLT
allem hingewiesen.

In der graphischen Skizze des Stemma codıcum L, 21) ist versehentlich
s sta:‘ Zus gedruckt worden. Einige weıtere zufällig bemerkte sinnstörende
ruckfehler: Ii 25, 11 5844 prasya: die lıest ber prasyam! 4 ’
App 817 Zwischen „alaämbu” un: u ist eın Punkt ausgefallen. 71,
ApP 41° WI1E 'Text!? 83, APppP.; Zeıle, Anfang: L.1es
sta 2 102, App. 6869 Hinter „bhütarany-“ Punkt sta Komma.

105, App 6913. 1€e5 SS sta' „Sh.
Hamburg Lambert chmithausen

Volp, Rainer (Hrsg. Chancen der Relıgıon, Gutersloher T aschen-
bucher 103) Gutersloher Verlaghaus erd Mohn/Gütersloh 1975;
12,80
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